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Der Schauplatz





Das 300-Seelen-Dorf Burkin liegt westlich des Artross-Gebirges abseits jeder großen Stadt in Ywerddon. Die Dorfbewohner leben vom Ackerbau und der Viehzucht. Die Schafe, die hier gezüchtet werden, sind im umliegenden Land gefragt und daher wichtigster und einziger Exportartikel.





Kurze Anmerkung:


Wo dieses Dorf auf der Spielwelt platziert wird, ist relativ egal. Man sollte sich nur an folgende Orientierungspunkte halten:


Die Bevölkerung ist sehr abergläubisch und fürchtet jegliche Magie. Schwarze Magie bzw. der Verdacht auf Hexerei bedeutet hier den Tod des „Zauberers“. Hinter allem Unerklärlichen werden finstere Mächte vermutet.


Aus einem ganz speziellen Grund wird eine Vogelscheuche benötigt. Es sollte deshalb Raben oder ähnliche Flattertiere geben, die von ihr vertrieben werden können. Für die Dorfbewohner ist eine Vogelscheuche bislang das einzige Schädlingsbekämpfungsmittel.


In nicht allzu großer Entfernung (max. 5 km) sollte sich ein kleines Wäldchen befinden.





Was wirklich geschah





Vor genau drei Wochen, ca. 3 Uhr nachts





Moleastra, die Frau des Schafzüchters Faluk, wurde von Garoleck bei einer Dämonenbeschwörung ertappt. Er wurde auf sie aufmerksam, weil er sich eine neue Unterkunft suchen musste. Aus seiner alten hatte ihn der etwas kräftigere Wandergesell Nas'Ell vertrieben. 





Garoleck schlenderte in nördlicher Richtung aus dem Dorf, als er auf einem der Felder Feuerschein erblickte. Neugierig näherte er sich. Schon bald sah er eine Gestalt um ein Lagerfeuer herumspringen und hörte wunderliche, aber auch bedrohliche Laute. 





Zu seinem Erstaunen tanzte eine nur sehr spärlich bekleidete Frau um ein Lagerfeuer. Eine sehr wohlgeformte Frau. Eine Frau, die er kannte: Moleastra, die Frau, die ihn nie auch nur eines Blickes gewürdigt hatte. 





Jetzt wollte er genau wissen, was sie hier tat. Vielleicht könnte er diese Informationen gewinnbringend nutzen. Also schlich er sich näher an sie heran. Bald erkannte er, dass es sich bei dem Feuer um einen großen Kreis aus brennendem Öl handelte. In der Mitte des Kreises stand Moleastra und sang in einer finster klingenden Sprache. Neben ihr lag ein totes Schaf, die Kehle durchgeschlitzt. Mit dessen Blut hatte sich Moleastra wunderliche und fremdartig aussehende Symbole auf den Leib gemalt. Über dem ganzen Kreis lag ein Wabern in der Luft. Schemenhaft konnte er ein grauenvolles Wesen erkennen, das von einer wabernden Flüssigkeit in seiner Dimension gehalten wurde. 





Da packte ihn die Angst und er wollte fliehen. Just im selben Moment aber erblickte ihn das Wesen und starrte ihn mit finsteren Augen an. Seine Beine wurden schwer. Er konnte sich nicht mehr von der Stelle rühren. Dann drehte sich auch noch Moleastra zu ihm um. Sie begann zu murmeln und fürchterliche Schmerzen krochen seinen Rücken hinauf. Ihm schien, sein Kopf würde explodieren. Ein bedrohliches Licht rauschte auf ihn zu und er wurde von einem Blitz gefällt. Er war schon bewusstlos, bevor er auf dem Boden aufschlug.








Was Moleastra auf dem Feld trieb





Schon seit vielen Jahren nimmt die Wycca Moleastra jede Nacht Kontakt auf mit Samiel, einem Dämonen auf (s. Hexenzauber & Druidenkraft: Mestoffelyzh bzw. Alba – Für Clan und Krone: Samiel). Nacht für Nacht lehrt er sie als ihr Lehrmeister und Mentor neue Zauber und Beschwörungen. Seit zwei Monaten bereiten die beiden ein großes Ritual vor. Moleastra will es Samiel ermöglichen, für eine kurze Zeit ihre Welt zu betreten und dort Chaos und Schrecken zu verbreiten. Zur vollständigen Durchführung der Herbeirufung gehört natürlich auch ein Menschenopfer. Daher nutzt Moleastra die nächtliche Begegnung mit Garoleck, um sich schon einmal ein Opfer zu sichern.





Das große Ritual soll in der zweiten Nacht nach der Ankunft der Spielercharaktere (SCs) in Burkin stattfinden.








Was Moleastra mit Garoleck anstellte





Nachdem der Bettler zu Boden gesunken war, begann die Hexe einen weiteren Zauber zu weben. Sie wollte sich das Menschenleben Garolecks sichern, um ein Menschenopfer verfügbar zu haben. Tot wäre er wertlos für sie. Um aber sichergehen zu können, dass er ihr nicht entwische, verwandelte sie ihn in eine Vogelscheuche. Dies hatte den Vorteil, dass sie ihn unauffällig mitten auf einem der Felder „verstecken“ konnte und eine Flucht für ihn unmöglich wurde. Wenn sie ihn dann benötigte, könnte sie ihn einfach zurückverwandeln.





Die neu geschaffene Vogelscheuche trägt Garolecks Gesichtszüge. Moleastra stattete sie deshalb mit einer großzügigen Strohperücke und einem Schlapphut aus. Dies und die Kleidung beschaffte sie sich von der alten Scheuche, die auf diesem Feld stand. Die neue Vogelscheuche ist daher nur bei genauerer Untersuchung von den anderen zu unterscheiden.








Die Rache der Vogelscheuche





Der Mensch Garoleck war zeit seines Lebens ein sehr gläubiger Mensch. Aufgrund seines gottgefälligen Lebenswandels beschloss sein Gott, ihn nicht völlig hilflos der Hexe Moleastra auszusetzen. Garoleck verwandelt sich daher jede Nacht zwischen drei und vier Uhr in seine menschliche Gestalt zurück. Leider verhindert seine Furcht vor Moleastra, dass er in ihrer Gegenwart etwas unternimmt. 





In der Nacht vor der Ankunft der SCs jedoch tauchte sie nicht auf. In aller Eile machte sich der Bettler auf die Suche nach Hilfe. Doch zu seinem großen Entsetzen musste der Analphabet bemerken, dass er sich nicht mehr verständigen kann. Voller Trauer und Wut lief er ziellos und ungesehen durch Burkin. 





Plötzlich stand er vor Faluks Grundstück. Er hörte Geräusche aus dem Schafstall, Schreie. Deshalb schlich er sich vorsichtig näher. Durch das Fenster konnte er Faluk und Moleastra beobachten, wie sie einem Lämmchen Geburtshilfe leisteten. Sein Glaube und seine Wut verliehen ihm einmalig die Kraft, Moleastra zu verfluchen. Wild fuhren seine Fingerspitzen über die Außenwand des Stalles und formten seltsame, rotglühende Zeichen.





Doch seine Angst vor Moleastra war zu groß. So traf sein Fluch das Lämmchen, das gerade geboren wurde. Dieses kam daraufhin mit zwei Köpfen zur Welt. Sollten die Dorfbewohner dies mitbekommen, würden sie sicher Moleastra der Hexerei anklagen und sie hinrichten. Zufrieden begab er sich wieder auf sein Feld. Dort verwandelte er sich an einer für Vogelscheuchen unnützen Stelle zurück, denn seine Stunde als Mensch war just um.








Das Pech des Bettlers





Garoleck entging in der ganzen Aufregung, dass er von Saphrana und Alanie beobachtet wurde, wie er das Zeichen am Schafstall anbrachte. Nachdem das Glühen verblasst, bleibt ein Bettlerzinken an dieser Stelle zurück.





Die beiden suchten am nächsten Morgen Moleastra auf und berichteten von dem nächtlichen Geschehen. Diese wollte die sich bietende Gelegenheit nutzen, um sich Lysara, die Geliebte ihre Mannes, vom Hals zu schaffen. Sie bot den beiden Bäuerinnen viel Geld, damit diese Lysara statt Garoleck der Hexerei beschuldigen. Zur Sicherheit legte sie einen Zauberbann (Macht über Menschen) über die beiden, der verhindert, dass sie die wahren Ereignisse verraten bevor es zu spät ist und Lysara hingerichtet wurde.





Anschließend suchte sie Körll, der Dorfprediger und mit ihr befreundet ist, auf und bezichtigte Lysara der Hexerei. Die Aussagen der Bauersfrauen unterstützten die ihre und Körll ließ Lysara gefangen nehmen. In einem eilig einberufenen Prozess wurden die Zeuginnen gehört. Lysara wurde von den beiden beschuldigt, das Lämmchen verflucht zu haben. Sie hätten sie beobachtet, wie sie rot glühende Symbole an die Wand des Schafstalles gezeichnet habe. Das Glühen sei inzwischen verschwunden, die Zeichen aber könne man immer noch sehen.





Die Aussagen der Zeugin sind bezüglich der Personenbeschreibung eindeutig. Lysaras Beteuerungen, sie habe letzte Nacht zusammen mit ihrem Sohn Vudi schlafend in ihrem Haus verbracht, werden wegen fehlender Zeugen als Lügen dargestellt. Bei der Urteilsfindung werden sie dementsprechend nicht berücksichtigt. Daher wird nach alter Sitte für übermorgen ein Gottesurteil anberaumt.





Gottesurteile sehen in diesem Teil des Landes folgendermaßen aus:


Die Verdächtigte wird auf dem Scheiterhaufen dem Feuer ausgesetzt. Nach der Erfahrung der Dorfbewohner kann sich eine Hexe mit einem Zauber vor den Flammen retten, ist daher schuldig und hinzurichten. Sollte die Person jedoch verbrennen, ist ihre Unschuld bewiesen oder die Seele der Hexe wurde durch einen barmherzigen Gott errettet.








Die Helden sind zur Stelle





Im Moment der Urteilsverkündung auf dem Marktplatz trifft die Gruppe der SCs dort ein. Es ist Mittagszeit und ihre Mägen knurren. Das einzige Gasthaus in Burkin heißt „Kommen sie bald wieder“ und steht natürlich am Marktplatz. Die Straßen sind menschenleer, alle Einwohner haben sich am Markt bei der Gerichtsversammlung eingefunden. Sobald die SCs den Marktplatz erreicht haben, kommt ein kleiner, hemmungslos heulender Junge auf sie zugelaufen. 





Es handelt sich um Vudi, den man nicht mehr zu seiner Mutter lässt... Seine Tränen zusammen mit Lysaras Liebreiz sollten herzerweichend gespielt werden, so dass eine normale Abenteurergruppe gar nicht anders kann, als den beiden zu helfen.








Was weiter passiert, nachdem die SCs angekommen sind





1.Tag:	Lysara wird im Keller von Balanos Haus eingesperrt, der gut gesichert ist. Sehr neugierige Personen könnten die Überreste der alten Vogelscheuche im Wald entdecken.





1.Nacht:	ca. 2:30 Uhr. Moleastra begibt sich zum Beschwörungskreis und geht zwei Stunden das morgige Ritual der Beschwörung Samiels durch. Um 3 Uhr erwacht Garoleck, bewegt sich aber nicht und erstarrt wieder um 4 Uhr. Die Hexe kehrt um ca. 4:30 Uhr nach Hause zurück.





2.Tag:	Körll errichtet nach einer strengen Zeremonie alleine den Scheiterhaufen. Er ist damit von frühmorgens bis spät in die Nacht beschäftigt. �Am Abend findet Balano in der Nähe seiner Schmiede die Überreste der alten Vogelscheuche und erzählt davon natürlich im Gasthaus.





2.Nacht:	Das große Ritual von Moleastra und Samiel findet ab 12 Uhr nachts statt. Zuerst zieht sie einen noch größeren Beschwörungskreis, dann bemalt sie sich und verwandelt schließlich Garoleck zurück. Sie zwingt ihn, sich niederzuknien und mit Blut zu bemalen. Schließlich wird sie ihn opfern und Samiel kann für wenige Stunden auf MIDGARD herumwandeln.�Sollten die SCs zu spät handeln und der Dämon hier erscheinen, ist er nur sehr schwer aufzuhalten. Die Verbannung des Dämons sollte ein weiteres, gefahrvolles Abenteuer sein, das nicht einfach zu bestehen sein dürfte.


3. Tag:	Das Gottesurteil soll um 7 Uhr morgens stattfinden.








Spuren


Die alte Vogelscheuche schleppte Moleastra in das kleine Wäldchen nördlich des Dorfes. Unweit von Balanos Hütte zertrümmerte sie die Stecken und verbarg sie unter einigen Büschen. Sollte man den Wald rund um die Hütte herum absuchen, wird man sie bestimmt finden. Wer sich ein wenig mit Holz auskennt oder mit den Bruchstücken herumprobiert, kann die alte Vogelscheuche halbwegs wiederherstellen.�


Das zweiköpfige, inzwischen getötete Lämmchen wird vor Gericht als Beweis vorgeführt. Es verfügt über eine göttliche Aura, da es von Garolecks Gott verflucht wurde.�


Das Zeichen an der Außenwand des Schafstalles ist ein Bettlerzinken. Seine Bedeutung kann ihnen jeder Bettler erklären. In Burkin gibt es einen Tagelöhner und Herumtreiber namens Brassian, der den Zinken notfalls übersetzen kann. Die Übersetzung lautet: „Vorsicht, die Frau ist eine Hexe!“ Brassian hat den Zinken nicht dort angebracht.�


Die beiden Bäuerinnen Alanie und Saphrana sind wahre Klatschmäuler. Sollten sie geschickt ausgehorcht werden, so verstricken sie sich in Widersprüche. Allerdings verhindert der Bann Moleastras, dass sie die wahren Geschehnisse erzählen können. Erst wenn der gebrochen wird, z.B. von Körll, können sie berichten, dass nicht Lysara, sondern ein Typ, auf den die Beschreibung von Garoleck passt und der „Haare wie Stroh“ hatte, die Zeichen an der Wand des Stalles angebracht hat.�


An der Stelle, an der der Bettlerzinken in die Wand geritzt wurde, liegt am Boden ein Büschel Stroh. Dieses fiel Garoleck aus dem Haar. Es handelt sich um dasselbe Stroh, das für seine Perücke verwendet wurde. An einer Stelle der Perücke fehlt dieses Büschel. Garoleck läuft als Mensch mit den Klamotten und der Perücke der Vogelscheuche herum.�


Die anderen Vogelscheuchen sind alle recht primitiv und lieblos ausgestattet worden. Nur auf einem der Felder Faluks steht eine etwas arbeitsaufwendigere. Natürlich ist dies der Verwandelte.�


Nachdem Garoleck das Lämmchen verflucht hat, kommt er fast zu spät zurück aufs Feld. Daher steht er zum Zeitpunkt seiner Rückverwandlung in eine Vogelscheuche an einer sehr unnützen Stelle des Feldes. Zudem führen frische Fußspuren direkt zu seinem Standort.�


Die Garoleck-Scheuche hat eine deutlich magische Aura. Prüft man sie mit „Erkennen der Aura“, erhält man zu verschiedenen Zeitpunkten unterschiedliche Ergebnisse, denn die beiden Zauber, von denen Garoleck getroffen wurde, ringen miteinander. Auf der einen Seite ist die finstere Aura Samiels feststellbar, auf der anderen die göttliche seines Gottes.�


Der Kreis der Beschwörung�Am Rande des Feldes findet man eine 5x5m große Fläche, auf der sich alle Ähren exakt gleichen. Wer sich z.B. als Bauer oder mittels Kräuterkunde o.ä. mit Ackerbau beschäftigt hat oder seine Umgebung aufmerksam beobachtet, sollte dies bemerken.��Dieser Teil des Feldes ist eine Illusion! Die normalen Dorfbewohner sind unfähig, sie zu durchbrechen. Sollte man sie durchschauen, wird eine weitere Sicherung Moleastras aktiviert. Wie aus dem Nichts, oder genauer: aus einer anderen Ebene, taucht ein alles andere als harmlos zu nennender Dienerdämon (Wächterdämon) Moleastras auf, der sich mit großer Freude daran macht, die Störenfriede zu dezimieren.��Ist er überwunden, steht man inmitten eines riesigen Beschwörungskreises, der anscheinend täglich benutzt wird. In den Boden wurde eine fünfeckige Furche gezogen, in der sich noch Reste von Lampenöl befinden. Im Zentrum sind mehrere von Tieropfern stammende Blutlachen erkennbar. Um die Furche wurden unleserliche, aber wohl magische Symbole eingeritzt. Sollte die Gruppe mit Vorsicht vorgehen, so finden sie Fußspuren eines sehr zierlichen Fußes. Sie stammen von Moleastra.��Wer seine Gruppe schikanieren will, kann den Beschwörungskreis aktiv werden lassen, wenn sie sich hier für seinen Geschmack zu lange aufhalten. Was dann passiert, bleibt dem (kranken?) Hirn des Spielleiters überlassen.�


Selbstverständlich kann man Moleastras mitternächtliche Ausflüge mitbekommen.�


Wer sich nachts auf einen Spaziergang in die richtige Richtung macht, kann auf einem Feld einen Lichtschein ausmachen. Dort beschäftigt sich gerade die Hexe mit ihrem Dämonenherrn.�


Lysara kennt den Bettlerzinken am Stall wirklich nicht. Sie ist eine recht einfache Frau. Wenn die SCs es schaffen, ihr Vertrauen zu gewinnen, erzählt sie ihnen von der Affäre mit Faluk. Das bringt ein neues Motiv ins Spiel.�


Ein anderer Verdächtiger: Sarokon oder auch Doriwen








Personen


Garoleck: Bettler, Landstreicher und Gelegenheitsarbeiter; seit vier Monaten in Burkin; recht beliebt, da immer freundlich; 1,65m, dürr, abgemagert, braune Augen, strohblonde Haare; sehr gläubig, streunt häufig nachts durch die Gegend�


Lysara: wunderschöne Halbelfe (Au und pA100!), Pilzsammlerin, 27 Jahre, verwitwet, ein Sohn, braunes, lockiges Haar, tiefe Narbe an der linken Wange (von einem Orcüberfall), braune Augen, schlank, 1,85m groß, hellrote Haare. �Sie hat ein intimes Verhältnis mit Faluk. Vudi ist der Sohn der beiden. Sie ist vor vier Jahren hierher gezogen, weil sie sich auf einer Reise in Faluk verliebt hatte. Das Verhältnis der beiden und ihr Sohn sind ein bislang ungelüftetes Geheimnis. Nur Moleastra ahnt etwas von dieser Verbindung. Lysara wird von vielen der Hexerei verdächtigt, da sie spitze Ohren hat. Zudem verrät sie nicht, wessen Sohn Vudi ist.�


Vudi: 3 Jahre, Blondschopf, lispelt, aufgeweckt, etwas rundlich, blaue Augen �


Faluk: Schafzüchter, zugleich Dorfbüttel, 35 Jahre, graue Augen, blonde Igelfrisur, narbenzerfurcht von Orckämpfen, setzt langsam Fett an, klein. Er ist der Schafzüchter mit der größten Herde und dem meisten Landbesitz in Burkin. Mit Moleastra verheiratet, hat aber ein Verhältnis mit Lysara. Er kennt das Geheimnis seiner Frau nicht, da sie ihn immer schlafen schickt, wenn sie nachts das Haus verlässt.�


Moleastra: schwarze Hexe, verheiratet mit dem Schafzüchter Faluk, 30 Jahre (nur scheinbar, denn in Wirklichkeit hat sie ihr Leben schon mehrmals verlängert! Sie ist bereits 75 Jahre alt!), schwarzer Pferdeschwanz, braune Augen, schlank, wohlgeformt, klein. �Intim befreundet mit Balano. Sie ahnt, dass Faluk eine Verhältnis mit Lysara hat und will ihre Konkurrentin loswerden. Außerdem ist sie bestrebt, Samiel kurzzeitig den Weg auf ihre Welt zu ebnen.�Ihre Werte sollte man an der Stärke der Gruppe orientieren. Sie ist jedoch mindestens Grad 5, eher höher.�


Sisalian: Gastwirt im „Kommen sie bald wieder“, der einzigen Gaststätte im Dorf; Zwerg, Glatze, freundliche grüne Augen, Pausbacken, sehr schwergewichtig, grauer Vollbart, Freund von Lysara, Mitte 120; er hält Lysara für unschuldig, hat aber keinen großen Einfluss im Dorf�


Körll: lange dunkle Robe, Dorf-Priester und fanatischer Gläubiger; gewichtiger Mittvierziger, stahlblaue, wissende Augen, schwarze Haare; ihn können nur handfeste Beweise von der Vollstreckung des Gottesurteils abhalten, kann Garoleck zurückverwandeln�


Balano: Schmied und „Märchen“erzähler, hat natürlich alles selbst beobachtet, gibt gerne und viel Auskunft, Alkoholiker, hinter allen Frauen her, mag Lysara nicht, da sie ihn immer abweist; intim mit Moleastra befreundet, was keiner weiß (SEHR erstaunlich), typischer Schmied: kräftig, muskulös, spärlich bekleidet, rußbeschmiert, grobe Hände, stahlblaue Augen, schwarze, kurze Haare�


Farelan: (Bauer), 1,95m, stottert �


Alanie: Frau von Farelan; Bäuerin; Piepsstimme �


Saphrana: 19 jährige Bäuerin, Tochter von Alanie; Pockennarben �


Lagadiel: Elf, glaubt fest an Lysaras Unschuld, will ihr helfen, Kräuterkundiger ohne Einfluß im Dorf�


Nass’Ell: kräftiger Söldner auf der Suche nach Arbeit; längst wieder weitergezogen nach Süden; rotgelockte, schulterlange Haare, blaue Augen, 22 Jahre alt, 2,05m groß; riesiger Rucksack und Bihänder auf dem Rücken�


Samiel: s. Hexenzauber & Druidenkraft bzw. Alba – Für Clan und Krone�


Sarokon: ein ständig fluchender, bärbeißiger Priester eines Todesgottes, der vor zwei Tagen hier ankam. Angeblich will er den Totenkult in dieser Gegend erforschen. 42 Jahre, graue Haare, Priestergewand, Totenschädel-Symbole, Rabe auf der Schulter, auf der Suche nach geeigneten Studienobjekten, d.h. er begibt sich nachts auf die Suche nach Gräbern; er kann die SCs also „zufällig“ zu Moleastra führen�


Doriwen: sieht Garoleck sehr ähnlich; die Beschreibung der Bauersfrauen passt daher auch auf ihn; Sklavenhändler, der z.B. Vudi gerne mitnehmen (= entführen) würde; hört sich nach allein lebenden Personen um, macht sich verdächtig; hat ein Buch mit merkwürdigen Symbolen bei sich, dabei handelt es sich um Übersetzungen von Zinken aller Art; der Zinken vom Stall ist auch dabei; dieses Buch sollten die SCs nicht lange behalten dürfen!








Gerüchte im Dorf


Im Dorf gibt es eine Hexe, die draußen im Wald und auf den Feldern ihr Unwesen treibt (jeder, die meisten verdächtigen Lysara, die Halbelfe)


Sie soll nachts nackt auf den Feldern tanzen und Unzucht mit bösartigen Dämonen treiben


X hat eine Affäre mit dem Schmied (Der Name der Frau ist beliebig. Achtung: nur Moleastra wird nicht genannt!)


Gestern wurde im Dorf ein Schaf mit zwei Köpfen geboren; sicher ist das Hexenwerk.


Die Witwe (Lysara) habe ihren eigenen Mann den Dämonen geopfert


Die Nachbarin habe das Schaf verhext, da sie Streit mit dem Bauern hatte wegen des Preises für das Lämmchen, das ihr versprochen war


Faluk wolle das Land Lysaras kaufen, sie weigere sich aber trotz des hohen Preises, den er ihr bietet


Eine Vogelscheuche von Faluk wandert nachts herum (Vudi!)


Der Bettler Garoleck wurde ermordet; er ist vor 3 Wochen verschwunden





